Peinlich: LJV-Präsident kritisiert eigene Handlungsweise
Der LJV Baden-Württemberg kritisiert in einer Pressemeldung aus grundsätzlichen Erwägungen die Auslobung einer Belohnung für Hinweise auf den Täter, der im Sommer einen Wolf erschossen und anschließend in den Schluchsee geworfen hat. 
Die DPA zitiert den Präsidenten des LJV: „Eine Belohnung suggeriert fehlendes Vertrauen in die Strafverfolgung hier im Land und hebt den Tod des Wolfes auf eine menschlich-emotionale Schiene", sagte Landesjägermeister Jörg Friedmann. „Dies ist nicht zielführend."

(http://www.schwarzwaelder-bote.de/inhalt.schluchsee-toter-wolf-2500-euro-fuer-hinweise-auf-schuetzen.029855fa-8cd8-45ee-803a-12cd181a5371.html)

Diese Einschätzung bleibt dem LJV natürlich unbenommen, wenn es eigentlich auch im ureigensten Interesse eines Jagdverbandes liegen dürfte, herauszufinden, wer da mit Schusswaffe in der Natur herumstreift und illegale Abschüsse ausführt.

Interessant wird die Geschichte, wenn man sich an das Jahr 2015 erinnert
Dort hat derselbe LJV unter demselben Präsidenten gemeinsam mit den Falknern eine mit 5000€ doppelt so hohe Belohnung für Hinweise auf den Täter, der einen Wanderfalken vergiftete, ausgelobt.

http://www.landesjagdverband.de/presse/pressemitteilungen/detail/artikel/vergifteter-wanderfalke-in-baden-wuerttemberg-falkner-und-jaeger-loben-belohnung-zur-aufklaerung-de/a/show/ (Abfrage 11.10.2017, 23:00 Uhr).

Der   ÖJV Baden- Württemberg hat sich zur ideellen Beteiligung an der Auslobung einer Belohnung entschlossen
Nicht nur aufgrund der Tat, also dem illegale Abschuss einer besonders geschützten Art sondern auch aufgrund der auffälligen Fundumstände haben wir ein besonderes Interesse an der Aufklärung der Tat. Die Umstände lassen den Schluss zu, daß es sich um eine politisch motivierte Tat handelt und daß der Kadaver des Wolfes gefunden werden sollte um damit ein Zeichen gegen Biodiversität und Artenschutz zu setzen.

Dies wollen wir, auch im Hinblick auf unser Wappentier, nicht akzeptieren. (Rüt)  
